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<Nachbarschaftsbrücke Sendling>
ein Segen für Menschen rund um die 
Himmelfahrtskirche und den Stadtteil Sendling

Kontinuität und Wandel sind ständige Wegbegleiter in 
unserem Leben. Von Geburt an bis zum Tode - wir blei-
ben dieselben Individuen. Unsere körperliche und 
seelische Befindlichkeit ändert sich oft von Stunde zu 
Stunde. Und doch: wir bleiben dieselben.

Der Wandel in der Gesellschaft bestärkt bei vielen Menschen den Wunsch nach
Kontinuität, dies verbunden mit der Hoffnung Kontinuität bei Institutionen wie z.B.
Kirche zu finden. Unsere <Nachbarschaftsbrücke Sendling> in der Trägerschaft
des Gemeinde-Diakonievereins Sendling e.V. ist inzwischen für viele Menschen in
Sendling zu einer Institution geworden. Damit setzt die <Nachbarschaftsbrücke
Sendling> eine inzwischen über 100 Jahre währende Tradition der Himmelfahrts-
kirche in Sendling auf dem Feld der Diakonie fort.

Seit 1. März 2002 leitet Frau Marianne Reinecke die <Nachbarschaftsbrücke
Sendling>. Ohne Frau Reinecke, unterstützt durch Frau Raab und Herrn Huber,
wäre die <Nachbarschaftsbrücke Sendling> nicht das, was sie heute ist. Von
Anbeginn wächst und wächst der Kreis der Helferinnen bzw. Helfer ebenso wie der
Kreis der Hilfesuchenden. Gleich um welche Nöte es sich handelt, die von Kindern
oder Seniorinnen und Senioren, die von körperlich oder seelisch Kranken bis hin
zu den Nöten pflegender Angehöriger - Frau Reinecke und ihr Team findet die pas-
sende Helferin oder den passenden Helfer. Es sind die hohe fachliche Kompetenz,
das Einfühlungsvermögen und eine breite Palette von Kompetenzen fürs Prak-
tische des Leitungsteams, die die <Nachbarschaftsbrücke Sendling> zwischenzeit-
lich zu einer wichtigen Adresse in Sendling werden ließ. 

Wir, Herr Dr. Hermann Clement und ich, unterstützt durch die Mitglieder des Aus-
schusses des Gemeinde-Diakonievereins Sendling e.V., danken der Leitung unse-
rer <Nachbarschaftsbrücke Sendling> und den Helferinnen und Helfern für die
inzwischen fünf Jahre währende segensreiche Arbeit für die Menschen in Sendling.
Auch in Zukunft wollen wir Ihnen - Leitung, Helferinnen und Helfern und dem Kreis
der Hilfesuchenden - ein zuverlässiger Partner sein.

Ihr 

Siegfried Schmidt
1. Vorsitzender des Gemeinde-Diakonievereins Sendling e.V.

"Meine Augen segne mir, o Gott,
dass sie loben, was immer sie sehen.
Ein aufgeräumtes Herz gib mir, 
hab auch Du mich immer im Auge."

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Freundinnen und Freunde der Nachbarschaftsbrücke!

Diese Worte aus einem irischen Gebet finde ich sehr schön für Ihre Arbeit, Ihre
"Mission". 

Sie bekommen manch Schweres zu sehen, und der Weg zum Lob, zur Wert-
schätzung eines Menschen, der oder die ziemlich "unten" ist, dieser Weg ist
sicher oft weit und steinig. Aber ich glaube: Es ist lohnend, ihn zu gehen. 
Das tiefste und größte Geschenk, das wir als Menschen einander machen kön-
nen, ist aufrichtige, herzliche Wertschätzung. Und wie viele gibt es in unserem
Stadtteil, die davon allzu wenig bekommen! 

Die Nachbarschaftsbrücke ist eine Erfolgsgeschichte, vielleicht weil sich bei ihr  -
mit guter Organisation und Fachlichkeit allerdings! -  viele auf diesen gesegneten
Weg der Wertschätzung begeben haben. 

Ich bitte Gott, er möge Sie alle dabei im Auge behalten, dass auch Sie selber
dabei reicher werden. Sie nehmen teil am seelsorgerlichen und diakonischen
Auftrag unserer Gemeinde, und dafür danke ich Ihnen von Herzen!

Ihre
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Herzlichen Glückwunsch 
zum fünfjährigen Geburtstag

Was wäre ein liebenswerter Stadtteil ohne ehrenamtliches,
soziales Engagement? NICHTS - noch mehr Anonymität 
und Einsamkeit.

Sendling ist nicht die Insel der Glückseligen, sondern es gibt sehr viele, zum Teil
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, die auf die Hilfe Anderer hoffen und 
angewiesen sind!

Die "Nachbarschaftsbrücke Sendling" hat sich diese notwendige, tägliche Hilfe und
Betreuung zu ihrer Aufgabe gemacht. Die Nachbarschaftsbrücke ist ein wichtiger
und anerkannter Bestandteil des sozialen Netzes unseres Stadtviertels. Durch die
Verleihung des Sendlinger Bürgerpreises 2005 wurde dies ausdrücklich gewürdigt.

Der Bezirksausschuss Sendling möchte allen Mitbeteiligten für Ihren großen 
persönlichen Einsatz danken und Ihnen weiterhin viel Erfolg bei Ihrem Wirken in
Sendling wünschen.

Ihr

Günter S. Pelkowski
Vorsitzender des Bezirksausschusses 6
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Im Dienst der Nachbarschaftsbrücke Sendling

"Habe ich auch alles?" Immer wieder prüfe ich die Liste, die ich mir nach den
Angaben von ihr notiert habe. Und mit dem Gedanken, "habe ich auch meinen

Geldbeutel dabei?" krame ich aufgeregt in meiner Handtasche.
Menschenmassen, überfüllte U-Bahn, Warteschlangen an den Kassen, Hektik
rundum - das sind meine Begleiter unterwegs zu meiner Klientin. Er ist nicht

immer ganz einfach, dieser Weg durch die große Stadt mit meinem Wägelchen
voller Einkäufe und Besorgungen. 

Doch ich habe ein Ziel: ein warmes Lächeln, leuchtende Augen und der Ausruf
eines alten Menschen, "Frau Beatrix, schön daß Sie da sind!" lassen mich auf der

Stelle alle Unbillen vergessen.
Bereits hier beginnt für die alte Dame der wohl wichtigste Teil meines Auftrages
bei der Nachbarschaftsbrücke, das Gespräch - so ganz nebenbei, während ich

meine Einkäufe auspacke, mit ihr zusammen alles an seinem Platz verstaue, viel-
leicht auch mal auf dem Schrank wische oder im Wohnzimmer sauge, aber auch

ganz in Ruhe bei einer Tasse Kaffee.

Dabei ist es gar nicht so von Bedeutung, was gesprochen wird, als vielmehr das
Lebendigwerden menschlicher Nähe im Leben der 88-Jährigen. 

Nicht nur das hohe Alter, sondern auch die Folgen einer schweren
Rückenverletzung fesseln die alte Dame an ihre Wohnung, behindern ihren Alltag.

Aber ihr Geist, ihre Seele, ist ungebrochen, sie läßt sich von ihren Schmerzen,
ihrer Behinderung und den Beschwerden des Alters nicht unterkriegen. Immer

wieder beeindruckt sie mich mit ihrem Mut, ihrem Optimismus, ja ihrer
Lebensfreude. 

Doch war es anfangs gar nicht so einfach, den Kontakt zu der in ihrer Einsamkeit
und ihren Schmerzen eingesponnenen Klientin aufzubauen. 

Wiederholte Anrufe, Zuhören, Geduld, Einfühlungsvermögen und die kleinen
menschlichen Gesten, die man als Helfer dem betreuten Menschen so gerne gibt,

öffneten mir das Herz und das Vertrauen der alten Dame. 

Und es hat sich gelohnt - auch für mich. Der Reichtum, der mir in der unmittelba-
ren Begegnung mit diesem Menschenherzen geschenkt wurde, gibt mir selbst

Hoffnung und Mut für meinen eigenen Lebensweg.

Hilfe

Vor fünf Jahren hat man eine Brücke gebaut;
Den meisten von Anfang an bestens vertraut.
Man kann sie nicht sehen 
Und nicht darauf gehen.
Und doch überspannt sie eine große Lücke.
Es ist die Sendlinger "Nachbarschaftsbrücke".
Sie verbindet Menschen, die einsam und krank
mit solchen, die helfen - die gibt`s Gott sei Dank.

Frau B. zum Beispiel sieht nicht mehr recht.
Ich wurde gefragt, ob ich helfen möcht.
Beinah drei Jahre ist das nun her -
Frau B. und ich verstehen uns sehr.
Sie freut sich immer wenn ich komme.
Sie sagt: "Jetzt ist sie da, meine liebe Sonne!"
Heuer war`n wir sogar beim Baden - juchee!
Wir planschten fröhlich im Starnberger See.
Aber auch bei ihr putzen - ich kann nicht lügen
Ist keine Arbeit, sondern Vergnügen.

Da gibt`s auch einen netten älteren Herrn.
Ich besuch ihn einmal die Woche - und das richtig gern.
Leider vergisst er von Tag zu Tag mehr;
Doch wenn er mich sieht, dann freut er sich sehr.
Er lächelt mich an und es ist schön,
dass wir uns auch ohne viel Worte verstehn.

So ist die Nachbarschaftsbrücke fürwahr
ein Segen für alle und unschätzbar.
In Sendling ist es einfach Brauch,
wer Hilfe sucht, dem hilft man auch.

A. Zihl 
(Helferin bei der NBB seit 2003)
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Was macht eine junge allein erziehende Mutter von zwei kleinen Kindern
im Alter von vier und sechs Jahren, wenn sie wieder arbeiten gehen möch-
te und muss? 

Die Frage habe ich mir gestellt, als es im letzten Jahr bei mir so weit war.
Schnell war klar, dass ich zuverlässige  und kurzfristig verfügbare Hilfe bei
den Kindern brauchte, wenn die über Nacht krank wurden und ich am
nächsten Tag aber in die Arbeit gehen musste. 

Mit dem Anliegen bin ich zur Nachbarschaftshilfe gegangen, und es hat
nur ein paar Tage gedauert, bis mit Frau Sch. genau die Hilfe kam, die ich
mir vorgestellt hatte, um den Arbeitsalltag wieder beruhigt starten zu kön-
nen. 

Frau Sch. ist seit einem Jahr immer, auch sehr kurzfristig, Stütze bei
Krankheiten (während der Windpocken waren die Kinder 10 Arbeitstage
bei ihr), meine Kinder mögen sie sehr gerne, und ich habe ihre unkompli-
zierte und 100prozentig zuverlässige Art sehr zu schätzen gelernt.

In diesem Sinne: Ganz herzlichen Dank an die Nachbarschaftsbrücke und
an Frau Sch. dafür, dass mein Alltag mit den beiden Kindern deutlich weni-
ger stressig geworden ist!

Gemeinsamkeit,
Respektvoller Umgang und die

Anteilnahme öffnet das
Tor zur

Unendlichkeit, zum
Leben, zur

Akzeptanz und
Toleranz.

Integration ist durch sich
Oeffnen gelebte
Nächstenliebe.

Nun besteht seit 5 Jahren die Nachbarschaftsbrücke. Dies gibt
Anlass für einen kurzen Blick auf das Wirken und die

Chance für alle einen Ort der Begegnung lebendig zu erleben.
Hilfe für den Einzelnen und die

Begegnung auf zwischenmenschlicher Basis,
Aufgaben übernehmen, die bereichern!
Ratsuchende finden hier 

Spontane Hilfe.
Charakterstarke Menschen geben

Halt. Die
Ansprache in vertrauter Umgebung und das

Füreinander da sein, ermöglichen eine
Tatkräftige Unterstützung sowie

Soziales Engagement um
Brücken zu bauen und

Rückhalt zu geben. In
Überbrückungsphasen begleitet durch
Christliche Nächstenliebe und
Kollegialität, versuchen wir durch die gemachten
Erfahrungen einen neuen Weg zu gehen..
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S. Finger E. Zahn

Stimmen unserer Helfer:
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Frau von Kremplhuber Frau Stöppler

Stimmen unserer Klienten: Beschreiben Sie sich bitte kurz selbst!

"In meinem Umfeld nennt man mich interessiert, anpassungsfähig und ausgegli-
chen, und ich möchte noch hinzufügen, dass ich die Zufriedenheit, den Frohsinn
und die Zuverlässigkeit zu meinen Eigenschaften zähle."

Wann, in welcher Lebenssituation haben Sie zum ersten Mal von der NBB erfah-
ren?

"Nach verschiedenen Operationen  - auch am Herzen -  folgte ich dem Rat meines
Arztes, mich um Hilfe im Alltag zu bemühen. Durch den <Sendlinger Anzeiger>
hatte ich verschiedentlich über die NBB gelesen und wandte mich deshalb an Sie."

"Zum Glück wurde ich sehr freundlich aufgenommen."

Wie viele Helfer hatten Sie in dieser Zeit und was tun diese für Sie?

"1 Helferin  -  sie erledigt ab und zu Einkäufe und andere Besorgungen sowie Hilfe
bei schwerer Hausarbeit."

"Wir unternehmen auch mal kleine Ausflüge, und ich kann von ihr Ratschläge, was
die täglichen Dinge des Lebens angeht, bekommen."

Inwiefern hat sich diese Unterstützung praktisch auf Ihr Leben ausgewirkt?

"Es ist für mich beruhigend und angenehm zu wissen, dass ich mich auf die NBB
verlassen kann und mit ihrer Hilfe möglichst lange in der gewohnten Umgebung
werde leben können."

Was bedeutet die Betreuung durch die NBB darüber hinaus auf der menschlichen
Ebene für Sie?

"Ich freue mich immer auf den Tag, an dem ich mit einem lieben Menschen, der
sich Zeit für mich nimmt, beisammen sein kann und über viele Dinge reden kann
und auch fröhlich sein darf."

Was würden Sie sich sonst noch von einer Nachbarschaftshilfe wünschen?

"Es würde mich freuen, wenn das Sommerfest auch weiterhin stattfinden könnte
und ab und zu ein gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen oder zum
Basteln und dergleichen möglich wäre"
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Frau Wieczorek
Frau Tateosian

Stimmen von Angehörigen
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Vor fünf Jahren hat sich in der Oberländerstraße, gleich um die Ecke von 
unserem Alten- und Service Zentrum, die "Nachbarschaftsbrücke" eingerichtet. 
Fast ein Jahr hat es gedauert ein gutes Konzept und eine gute Mitarbeiterin 
zu finden. Vorgespräche haben auch mit dem ASZ stattgefunden. 

Gemeinsam haben wir uns ausgetauscht über die Bedarfslage der Senioren 
im Stadtteil, da wir als ASZ ebenfalls Helfer und Helferinnen vermitteln. 
Von Anfang an haben wir sehr gut kooperiert und uns nicht als Konkurrenz gesehen.

Die "Nachbarschaftsbrücke" hat sich als sinnvolle Ergänzung der Seniorenarbeit 
im Stadtteil bewährt. Die Zusammenarbeit zwischen ambulanten Pflegediensten 
und dem ASZ läuft harmonisch und konstruktiv nebeneinander und ist eine große
Bereicherung für viele Senioren in Sendling.

Wir freuen uns über die gute Zusammenarbeit und wünschen den Mitarbeitern der
"Nachbarschaftsbrücke" weiterhin viel Erfolg.

Elisabeth Bernard
ASZ-Sendling

Grußwort des Gerontopsychiatrischen Dienstes Süd der Caritas 
zum fünfjährigen Bestehen der <Nachbarschaftsbrücke Sendling>

Als Mitarbeiter eines ambulanten, psychiatrischen Fachdienstes erleben wir immer
wieder, wie wichtig es ist, dass häusliche Unterstützung für ältere Hilfsbedürftige
individuell und flexibel gestaltet wird. Es ist ein besonderes Verdienst der
<Nachbarschaftsbrücke Sendling>, dass ihr das immer wieder gelingt.

Der Gerontopsychiatrische Dienst Süd der Caritas gratuliert der
<Nachbarschaftsbrücke Sendling> ganz herzlich zu ihrem fünfjährigen Bestehen
und bedankt sich bei allen haupt- und nebenamtlichen Mitarbeitern für die gute
und engagierte Zusammenarbeit!

Liebe Nachbarschaftsbrücke,

"Wir" vom Sozialbürgerhaus Sendling gratulieren ganz herzlich zum fünfjährigen
Bestehen der <Nachbarschaftsbrücke Sendling> und freuen uns ausdrücklich auf
die weitere Zusammenarbeit!

Die Aufgabe des Sozialbürgerhauses in der Region Sendling/Sendling-Westpark
ist, Bürgerinnen und Bürgern Beratung und Hilfe in existenzgefährdenden
Lebenslagen zu geben. Unter "zwei Dächern" in der Meindlstr. 20 und der
Kürnbergstr. 29 finden hilfesuchende Bürgerinnen und Bürger fast alle Angebote
und Hilfemöglichkeiten der Stadt München für soziale Belange. Dabei arbeitet das
Sozialbürgerhaus mit den Einrichtungen in der Region zusammen. Die
Nachbarschaftsbrücke mit ihrem vielfältigen Angebot ist uns dabei ein unverzicht-
barer, zuverlässiger und kompetenter Kooperationspartner.

Wir wünschen der Nachbarschaftsbrücke ein gelungenes, fröhliches
Jubiläumsfest!

Mit freundliche Grüßen

Waltraud Köhler-Küfner
Dipl.Soz.Päd. (FH)

Stimmen von Kollegen

16



5- jähriges Jubiläum der Nachbarschaftsbrücke Sendling

Wir möchten Ihnen zu Ihrem 5-jährigen Bestehen der Nachbarschaftshilfe 
ganz herzlich gratulieren.

Als Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Katholischen Jugendfürsorge e.V. 
und Madhouse unterstützen und beraten wir im Rahmen der 
Ambulanten Erziehungshilfen Familien mit minderjährigen Kindern. 
Gerade auch bei alleinerziehenden Eltern entstehen oft Engpässe 
in der Versorgung und Betreuung. Für uns ist es daher eine große 
Erleichterung, von den Angeboten der Nachbarschaftsbrücke zu profitieren. 
Ob Schulwegbegleitung, Kinderbetreuung oder Mithilfe im Haushalt - wir 
und die Familien wissen die flexible und unbürokratische 
Hilfe der Nachbarschaftsbrücke sehr zu schätzen.

Wir bedanken uns für die sehr gute Zusammenarbeit und wünschen Ihnen 
und Ihren MitarbeiterInnen weiterhin viel Freude am 
nachbarschaftlichen Engagement.

i.A. Christine Kramer                                  i. A. Petra Eiler  
i.A. Petra Herrmann
Mitarbeiterinnen der 
Katholischen Jugendfürsorge eV. Mitarbeiterin Madhouse Die <Nachbarschaftsbrücke Sendling> hat sich als eine tragfähige Brücke zwischen

den Sendlinger Bürgern, die teilweise Hilfe benötigen und den Aktiven, sozial
Engagierten im Stadtteil erwiesen. Sie wurde vom Gemeinde-Diakonieverein Sendling
e.V. ins Leben gerufen und ist mittlerweile im Stadtteil nicht mehr wegzudenken.

Mit den ersten Kursen und den laufenden Fortbildungen für die Helfer und
Ehrenamtlichen wurden Viele zur tatkräftigen Unterstützung gewonnen und motiviert.
So wurde in kurzer Zeit ein großer und stabiler Kreis von Ehrenamtlichen aufgebaut
und durch die hauptamtliche Leitung mit allen sozialen Diensten im Stadtteil optimal
vernetzt. Mehrere Fachdienste, die einen Helferkreis aufbauen wollen, haben sich in
der modellhaften Einrichtung der <Nachbarschaftsbrücke Sendling> bereits informiert
und beraten lassen.

Wir danken der <Nachbarschaftsbrücke Sendling> für die Kooperation und gute
Zusammenarbeit und wünschen Ihnen weiterhin eine gedeihliche Zusammenarbeit im
Stadtteil.

Alles Gute!
Seminar für ehrenamtliche Pflegerische Dienste
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Impressum

Konzept:
Marianne Reinecke

V.i.S.d.P
Diakonieverein Sendling e.V

Siegfried Schmidt
Oberländerstraße 36

81371 München
Telefon: 089/720 15 222

Fax: 089/720 15 223 
nachbar-bruecke@gmx.de


